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femalg ivven Die Urtheile ded groffen und gemeinen Houf:
fens mefy, als wenn fie ifire Gedanten 1iber das Leben
und den wabren Fuffand der Groffen diefer Eeden fiillen
follen, in KOnig, ein Firft, ein Regent und Houpt
einer grofien burgerlicden Gefeltichaft iff in ihren Gedan:
fen ein Gdtterkind, eine eingefleijhte Gottheit, die blos su dem Ende
eine Seitlang in das Fleifch und Blutlh der HMenfchen eingefleidet wor:
e, i davinne einen el anf dev Erde su bauen und alle Grdffe,
$oheit, Prache und Eradelichieit su fchmecten, die die Schige diefer
Grden nur gmmer geben Bnnen,  Gin foniglides, ein furfilides
Qeben lyeiff in der germeinen Syrache der niedrigen Einfalt ein Leben,
Dag alfes hat, WAS HUL immer ein Herz winjdhen und die Sinne
evgduen Fann, und det Thron und Girvftenfiubl eines Machtigen ife
in ihren Gedanfen ein Sig, wo alle Tage gleichfam ein newer Hin
miel und eine neue €rde aufgefchiagen und ein Pacadief affer ivedifthen
Glntieeligteit bewohnet wird, Souvtleilen Menfchen, deven Sedans
fen blof wr dov Erde friechen und {ich 1iber die Sinnfichfeit und G
giglimgbmd);aé)e(gcin cgénnen(é fo urtheiler, fagen wir, die niedvige
Ese(t fiber i1cf und Bergniigen dever, die das Schickfall des
Al P 3 5 .
;&;’ggxﬁ;ﬁeﬁ Der Menfchen beftimmen.  Ein IWeifer , der fidy
meffen , . nf‘l,ue eedifdye Dinge nach ihrem walren AWerthe abzu
ebel Hindurdy {::en Durdy dag Blendwerf , durdy den Dunft und
fiaben, urtl)ei(et%bci‘g?g’ Den alle ivrdifche Dinge um fich gezogen
Diefet Grdert GANE anvers Sitefe und den walyren Juftand der Gotrer
6013 Berae .. EF fiebt die Groffen Diefer Erden mit der
Grift als Berge an, die afgezeis, Ty v e ;
and iy Haupt 16ch fber die Fofeery L fie in die Hbe freigen
Ziyal an et Seite haben. Dis feige, mgg, audhy ein defto tieferes

al - Ou e : 0 Diefes Schriftafeidynify
gleichfam ausgefleidet WID: Der AWBeile fiebt die Tyyriion des
Shite au igeer Hihe D BOGIDEit, theis pun o femeooes

Drigfeit.  ©as Leben aller Menfchen: untericheiver fich nacy dre

'bet%dd)tlid)en Umftdnden und Sufdllen; nach den Sorgen und @
{chifeen Diefer QBele, nach den Bergnigungen und Ergdulicheiten,
Diedie weife Liebe GOLLes UNS auf Diefer Gvden feymecten [ift, .und
endlich nay den Leider und ORTbfeeligfeiten, denen ein irrdifches und
vevginglidyes Leben beftindig ausgefeset ift In allen diefen deeyen
Sicfen fiehe ber Teife, das DS St eines Menfioen, twenn
audy nur im ORittelEande febet, dens Schictabl und dem Leben
eines @roffen und Michrigen voeit vorgusiehen ey~ Was find erffs
lich % @Syrgen und Gefdyifie der niedvigen Lselt? Ein Fleiner Win:
Fely D6 ficy Gald durchfuchen 1, eine miige Saufliabn, Die fauny
i 4 9 2 einige




4 B kol B

einige Sdritte 3u ifrem Ende und Jiele Hat, . IAs aber fingegen
Die Regierungsforgen und Gefihifte der Vorfelier und Hiupter eines
ganzen BVolts? Ein beftdndiger und unendlidyer Isicbel, darinnen
jeder Creis einen neuen {thldge, und die- Rulye eines Fireften in {Favte
Bewegung feset; Ein ungefiimmes Meer, das einen beffindigen
Ab: und ufiuf von neten Sorgen und neven Gefchafeen leidet.
e fchwer und faver wird es nicht manden, einer Eleinen Gefells
{chaft; einem eingelnen Hanfe vovzuffelien? Aber was iff diefes gegen
die Haushaltung und Regierungslaft eines ganzen Hofes, einer gan:
3en Stadt, eines ganzen Landes,. eines ganzen Volfes? Sp vieler
taufend Kinder, Sobhne und Tddyter? denn o nenne id) die Unters
thanen, weil unfre Furfien Beter und IBohithater des Landes find.
Gewif! wdren die gebeimen Jimmer groffer Strflen und Heern
nidhe fo feft verfchloffens tdnnten wir inen in ihrer Einfambert und
ouf irem Nachlager nachiehen, wir wirden dfrers an unfern Fies
fien und Gandesvatern emen Sammelplag und furzen Snbegrif von fo
fdweren Sorgen und Betiimmernifen feben, die faum taufend
andere Schultern ertragen fdnnten.  Man glaube mix, und was
mir? Wi wolfen e3 den Ausfpriichen dever felbfE glanben, welden
GOt feine Macht unter uns Menfchen  anvertrauet hat, daf die
Uncube, die Sorgen, die Mithe und andere verdrieflide Dinge
mehr, fidy befidndig an der Spwelle der Schinfgemdcher dev Fivften
1nd Regenten aufbalten, und oft in diefelbigen Hinein fehleichen, wenn
ifyre Unterthanen die MNithe und Laft der Tageshice durdh einen fanf
ten Schlaf verfirffen und neue Krafre fammien,

Die Eradplicheiten, die fich die avoffe Ielt machen fann, yei
den 5voeyter€x‘8 eben o wenig an Die @(xlbggung, Die b?rixhar oie i
fale Der niedrigen Belt bechdrer. - €3 i vwabr, ver duffeclide Schein
Blendet und fiilles Anugen und Obren, Ein Konig, ein Firft und
HErr fo vieler taufend Unterehanen, die alle iy Gl und Ungliiek,
ibren AWohl: und Uebelitand, ja, ofters ihr Leben und Todt in die
frepen Hande ifyres Oberhauptes geleget Haven: Ein groffer fpa[(a!t,
Der an fidy fehon einer magigen Stade gleidhet; ein Hoflager, das fire
fich fehon eine Revublict vorftellet 5 eme Menge bober und niedriger
Staats: und Hofbedienten, deen jeder aus:jedem Iinke und Blicfe
feines SHerven emen neuen Befehl u lefen fcheinet; Eine Zafel, au
deren Befesung gleidhfom. alle vier Theile der IBelt das Niedlidyfte
und Kofibabrite hergebens Ein Gewand, eine Dece des Qeibes,
Die fo, wie em ausgeftienter. SHimmel mir Gold und Sitber und Eels
geffeinen befiet und ansgefeset ift, umd taufend andee Dinge mefyr,
die Dfugen nnd Ofren fullen, . Sind dis nicht {auer AWunder der
Ginbilbung und BorzighcEeiten hober Hevefaien; die die RNiedrigs
feit faum begreifen, gefdoeige den fdhsen fann 2 So denfet mait,
aber nue fo lange, big die Bernunfe und Erfahrung der Einbildung
den Teaum aus: den Augen gewifcher hat,  Denn- hitten alfe diefe
Dinge den AWerty, den 1hnen die Einfale bepleget, wober Finte o8
denn, daf alle diefe Koftbavteiten ihre WBefiger niemahls. fctigen,
fondern bielmebyr au nody mebrern veigen? Wofer fomme ¢8 denn,
dag die groffe ABelt fo viele BVergniigungen und Ergdglidheiten ents
Bebyren muf, die dem Leben des ubrigen: Reffes der Mienfdyen dDag
biejte Gewiirs und den vedhten Gefdymact geben,  IBic technien Dal);‘_x:
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bie Bertraulicheit dDev Freundfchaft und des Umgangs, einen frepen
Qutrite der FBalyrheit, eine ungezroungene Bequemlichfeit und ves
fchiedene andere Dinge mebr, Die feinen freyen utritt bey Hofe
faben.  Uind endlid) folite denn die bloffe Einfalt der Natur nidyt ein
ungleid) veineres, gefimderes und beftindigeres Bergniigen geben
£dnnen, als alle Kunff, dev e alleseit gleichiam an Geiff und Leben
felylt, wenn_fie die Rechre und Schonbeiten der Natur nachbilden
will2 G3 iff eine Begouberung der Sinnen und bloffe Einbildung,
die nodh darau ifire Freunde mit dem Berluft ihrec Gefundieit bezablet,
wenn man mepnet, daf die Uebermaaffe und Seywelgerey, die mans
dher $Hof um Wobhiftande der groffen ABelt gemadt hat, einen beffes
ven Gefchmact und reineves Bergniigen geben fdnne, ald dev in einem
ungleich: gevingern Stande emyfindet, der Das IMaaf qur Sttis
gung feines Hungers und Durfies von dey BVorfdhrift der Ordnung
und Gefundheit nimme, und nidt eber nach der Schiffel und dems
Decher greift, Bis ihn Ordnung und Jeit von feinem Joche ofbindet,
und an die mdfige Stillung feines’ Hungers und Durftes fithret,
Kann ein Kluger davein ein Stic dev Gickfeeligteit fesen, was
uns alles Gebraudys dev BVernunft und Kugheit, des beften Schases
der Gefumdheit und eines gerubigen Lebens beraubet, und uns wmithin
sum Genuf einer wabren Glickjeeligeit ungefdhictt machet?

Won demm oritten Stitcke will ich Faum etwas gedenten, tweil
fein Kluger davan gweifelt, daf Komige und Furfien eben folchen
menjdylichen Schoachhyeiten und Sufdllen unterworfen find, afs der
nibrige Sraub und YAfche, aus dev dev Nbrige Haufen der Menfihen
aufammengefeget ift.  1ad wenn aud) jemand davan aweifeln wollte,
1iiede miv denn dev Veweid hier fchiwer werden, da audy in dieforns
Griicte der BVortheil auf der Seite der niedrigen Ielt ftehe? Aile
Leiden, fo dem Menfchen hienieden begegnen, Fommen entmweder qus
unferm eignen Herzen her, oder von der serbrechlichen Hiitte, in dep
Dder Geift Dev Men(chen auf diefer AWelt wohnet, oder von gewiffen
verdrieflichen Umftanden, die unfer Leben begleiten, Sn alfen diefens
Dingen figt der Geringe gegen den Gewaltigen der Srden in Bovs
theile, woenn man audy nur die Sache nady der bloffen Natur, 1nd
nidyt eimmabl nacy den Borredyten der Gnade anfielht, Der
®eringe bat an der mdfigen Gelegenbyeit feine Sinne und Vegiers
Den gu vergniigen, aud gugleich das IMaaf in der Hand, diefen Feins
den unfrer Rube und Jufeiedenbyeit ifire gehorigen Schranfen 3u
fesen, 1nd unter der Sucht und Ordnung su balcen.  Der Gewalrige
Bingegen witd von ihnen weit eher nberwdliger und bingeriffen,
wweil fie an feinem Sergen, das fidy niches verfagen darf, einen frepen
und offenen Plas haberr, fich ohne Hinderung weiter ausubreiten,
b in feinem Lebecfiufle allec Dinge gleidyfam als in einem ferten
icter (fogen, dev fie fragt, ndlrer und vfieget,  Der Geringe (¢
geden die fchmerslichen Sufalle feines Leibies an feinet durd) viel Miile
And Arbeiten qusgehivteten MNatue gleichium eine Decke, durd) we(dye
N angugliche und {chmetzhafte Empfindung nidyt o leiche dringen
o, ~ Hingegen greift auch ein Fihles Luftgen die IdvtlichFeit des

Yes nody feharffer an, al8 einen andern ein havter nnd vaufep
Ot und Wi, Lind endld) was die unangenehmen Unmfiinde
nbetife, in die ung andere verfeggh glauben wiv denn nidyt, dag

die
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bg’e Grofien der Erden eben fo woll, alg det geringe Hauffen, ilre
eigene elt haben, die ifnen bald mit Hofi 1nd Regierungshandeln,
bald audy mit andern innetlichen und duffevfichen Staatsangelegenlyeis
ten die Tage ilyres Cebens fdhwer und faver madt.  9Ber hierinne der
Crfabrung und dem fichtbalren Augenfcheine nidht glauben vvill, dem
find wi erbdthig, mit einer gangen WBolfe von durchlaucytigften Jeu:
gen aus der grofien FBelt fittfam die Augen AU Offnen.  aBir haben
alfo an diefer alanzenden 1nd fhimmeenden Seite, rweldye die Einfalt
fo fEart besaubert und einnimmt, diejenige GlitcEfeeligeeit und Bous
guglicheeit nicht gefunden, weldhe wir an den §iivfien und Regenten
fuchen; nd find daber gendtlyiget, uns auf einet andern Seite umgue
feben, die uns nicht umfonfE wird fichen laffen.  IWir wolfen, um
unfecn Sefer deffo ordentlicher u firlyren, unfern Gedanten eine foldye
Otellung geben, daf wir in diefer ABDE und suerf eigen, worinne
Denn die walye ivedifihe Ghickjeeligbeit eines chriftldblichens Regenten
beftehe? Sweptens muf der Mittel aedacht werden, die unfre L
Desviter an die Erreichung diefer Glfickfeeligheit fiibren. 1nd endlich
1itD bieraus drictens Niemanden die Unterfiuching fhwelye fallen:
Db denn diefe Mittel von der Keaft und Sticke find, Dag fie diefen
Endgwedt, diefe irrdifihe Blinckfeeligeeit auf eine ordentliche und natiivs
liche 2Beife evveicyen muffen,

ovinnen beffeht denns nun suer(F die wabre und ddite Gnets
feeligeeit, die zeitliche FWoblfarel eines SRegenten, eines tretien Hivten
einer chriftlichen Heerde, eines Vaters des PBaterlandes, eines Haup:
tes eines groffen Bolfs? So viel Fragen, fo viel Antworten, die die
Sragen verlangen,  Denn fann denn demjenigen vAirten des Boles
1oobl fepn, deffen SHeerde in der Jrre berum gelet, nivgends AWeide
o J7alrung findet und den raubbegierigen Klauen des Feindes alle
Yugenblicte ausgefeser ift2 Kann denn demjenigen Vater wol feyn,
Der feine Kinder in Noth und Dieftigeeit fcomachren fieht, und fie
aum Erempel muf gefeset fehen , von dem die Welt das Bifd des
menfchlidyen Elendes nebhmen fann? Kann denn demjenigen Haupte
wobl feyn, deffen Glieder fhwach, Franf und entfrdftet liegen, und
Faum {0 viel Starfe haben, daf fie fich vegen und leben Eonnen? Iie
Ieicht iff e8 nidyt, hievaus die walyre Glitctfeeligfeit eines regievenden
Furften zu beflimmen? Sie befteht in demjenigen NRubeftande,
Sriede und Sicherheit, welche verfchaffer, daf ein jeder Unterthar
unter feinem AWeinftocke und Feigenbavnie rubig, f}d\_er und vers
gnugt leben fann,  9Ran et hieraus, vaf wir die Glitckeeligeeit und
den ABohiftand der Regenten auf das feharfite mit der Glickeeligteit
1nd dem Woblftande der Yinterthanen verbinden, @iy Fueft hat an
fich midhts, als feins Land und Leutes LUDd ie iff denn dafyer diewalyre
Glinctjeeligfeit deffelben miglich wenn ev feine Untevehanen unger den
Rlauen der Feinde, dev Diteftigfeit, der Unruhe und Berwivrung
fiebe? Darinne beffebr alid der hichite Rubym und die hichize Qierde
eines Gitvften, wenn es feinem Bolée und Staaten woblgelyet, und ders
felbe von feinen Unterthanen geliebe, geelyrer und gepriefen witd,
ind webe denenjenigen, die Diefes fo fefte Band, weldyes die hidfte
Borfebung GOrtes, ja die MNatur der Dinge felbt sufammen gefriv
pfet bat, trennen und aus dem FWohitande des Fiirften einen Neers
fivudel machen, det alles, WS ihm 3u nae Edmme, veedlinges unig
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it feinen Ybgeund verfenfet,  Rann ung aud den Gefchidten unbe:
Fannt feyn, daf affe Kriege, Berritetungen und Empdrungen, ja dev
Untergang ganger Reiche und Staaten aus diefer Trennng des Stants:
Jnteveffe von dem Nusen det Unterthanen entfFanden fen2 Und wee
fich die Mithe madyen wollte, alle teauvige und unglictieelige Bege:
benfeiten groffer Reidye und Staaten gegen Diefen Spiegel 3u Balten,
Der witrde davinne die Urfachen und erfren Zriebfedern aller diefer o
grofien Zevfdeungen fehien und an diefer Zrennung einen Sdlirffet
haben, der im dag Scyictfabl aller ungliicEfeeligen Reiche auffchlieft,
Dody wer pweifelt an diefer Wabeheit? €3 iff bewiefen: Das walye
Staatsinterefie, die wahre Glictfeeligteit eines regicrenden Girfien
befiehe in der GlircEfeeligheit feiner Unterthanen,

Wit wollen nunmebro 3um andern audh fefien,  was ein GirfF
fiae ONittel in Hinden habe, diefen grofien Cndawect, Ddiefe Glitckfees
ligkeit, Diefe Rube und Digfen IBobliEand feiner Staaten 3u erlangen
und 3u grimden, Diefe Mittel find thyeils inneclich, und grimbden fidh
auf ein durchlandhtigftes Haus felber, theils audy duffeclich und gefyen
feine Regierungsare an. Linter jene zeye idy vorjeso nur eine jafl:
veidye Nachtommentihaft, diefen fo reichen Seegen de3 HErrn, der
nad) der igigen Staatsverfaffung der IBelt, idy fage nach der isigen
Staatsverfaffiung de Welt ein Hauptmiteel if, hobe firefilihe Hiufer
und Lander in Rube, Friede, Flore und GlitcEfeeliakeie au erbalten,
QBir wollen diefes mit wenigen evélgren. ud eine mittelnaBige Eins
fich in die Hrndel und Gefhichre der ABelt Fann es wiffen, dag feint
Der 3eir, da die chriftliche Religion tmd die Wiffenfchaften den anfelyns
lichften Theil dev Aelt evfenchtet, da die Wablveiche aroftentheils abges
* fehait und in Erbreiche verwandelt worden, da eine beftindige Kriegs:

Dot auf den Beinen gebalten wird, die die Schwerdeer in der Schei:

¢ DAL, 1 endlicy o geoffen DHtibres wijers Cedthells die IBaage
Leftandig in der Dand halten, Die Guropa dag nidthige Sleichgewidhte
guceiler, daf, fagen wit, feint diefer Qoit die geoffen €mpdeungen und
Serfidvungen, die fonft die el evfhrittert und seveiister baben, fo
leicht nicht mefyr zu beforgen fielyen. ~ Diefe Umftinde und glictliche
Verfaffungen unfers Aeletheiles find gleichiam o viel Riegel und fFavfe
Damme, die die Haaly und Linderfiudy, die einen Alexander M. durcy
bie ganze Welt jag, in ihren Schyranten batten, dag fie nidyt vwie eine
toilde Fluth aug den 1ifern treten und gange Lander uberfiwemmen

fann. Und fp lange demmach ein Eonigliches und fitefiliches Haus mig «*

einer ;al)lreld)en NacyFommenfehaft gefeegnet ift, die bey boben To:
ed fallen unmigtelbay Cron, Scepter: und Regierung tbernehimen
famn, fo lange haben audy die Staaten und Lander feine fonderliche
Uncube und Serrittungen su befiwchten, fondern fie haben an der
gegenwwdrtigen Staatsverfaffing Der euvopdifthen LBelt gleichfam eine
feurige ORaver um fidy gesogen, die alfem femdlichen Einbrudhe und
Uneube webret, Sft nun Ddiefes riditig, o mug man aud ferner
daraus fihlieffen, dap e gahiveiche NachFommeniyafe Durdhlauchtigs
fhop Pringen und PringeGinnen mit unter Diejenige seitliche GhicEfoes
figket ynd denjenigen gottlichen Seegen aebidret, deffen Furffe fich ber:
‘ [)Dlge Edniglide und fiefiliche Haufer iy reidyer Maaffe ausgiefiet,
Uekieefiq iff Demnach das Qand, dag feinen Duedplaudhtigften Lap;
Desbater i piner Mrenge von Durdaudrigfien Sohren und Ty
tern

-
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tett, bon Durdyloudtiglien Pringen und Prinzefinnen umgeben fieht}
Gluctfeelig ift diejenige Stadt, die ein foldyes Freudenfeft fepert, als
i heute begehen! Slivcfeelig alle diejenigen Durchlauchtiaften Hius
fer, die nicht nur in Diefen Zagen, fondern audy gegen den Yusgang
des verfloffenen Jabrs in unfrer Stadt Pland und Siegel von fidy
gegeben haben, dag fie ihre Unterthanen lieben, weil Sie fich felbfE fo
gavtlih lieben.  Der HErr feegne Sie, Durdhlaudrigfte vermdbite
%‘[m'gcg und Pringeinnen! der HEv feegne Sie, und evfirlle unfre
unfche.

ey fornme 3u den dufferlichen Mitteln, die die Gliickfeeligheit
eines Suvftenftubs grander und befeftigen.  Jch meine die Shre det
Religion, die Handhabung der Gerechrigheit 1und die Befdrderung
Des Nugens der Unterthanen,  WBer audy nur die dufferite Flache
diefer Stiicfe anflelt, der begreift den Augenblick, daf nichts
wweniger 3u deven wiirdigen Ybhandlung. ureidyer, als die wenigen
Bogen, die eine ordentliche Einfadungsfhrift firlfen darf,  Fch mug
Daber tber jedes nur eine Fleine Ynmectung machen, und damit der
Ginflufs seigen, den fie in die AWobylfarth eines Staates habden, Man
ifE einig, daf dag unendliche BVerlangen, das in aller Men{chen Herzen
nady emer unverginglichen Ghickfeeligeeit lebet, und die daraus ent:
foringende Selbitliebe, die fidy 1iber alles fthaget, dev evfte Grund und
Zrieb aller Bewegungen und Regungen, aller Tugenden und Lafter,
aller groffen Begebenbyeiten feyy, die auf dem Schauplag diefer el
aufgefiibret werden, ®ieje unendlichen Triebe find unmuglich untey
Der Sudyr und Ordnung 3 balten, wo fie niche bestdndig unrer dem
Rigel der Fuecht und Hofnung, der Strafen und Belohmungen geben,
Ofber voer foll fie denn rutt leften, vegleren unb unter dem beftdndigen
Soche des Gefeses und Geborfams halten? Eine wetthiche racht UND
Omieben? MNoch iff fein menfehliches Anfelen und Gevalt von der
Gravfe und Madhr, DaB fie diefe Tricbe gehdrig einfhrdnfen, regieren
und facrigen fonnte.  Nody 1E fein menfchlicdhes Gefesbuch vorhans
den, das eine andre Schugwoebre, als ein menfliches Aneben liatte.
Noch ift Feine Obrigeeit vorhanden, die alfwiffend waire, um aud die
verdectten Stricke 3u feben, die die Berfchlagentyeir und Boslyeit Sfrers
der Rulbye und Sicherfyett Des Staats leget, und die gebeimen Tugender
aubeloynen die der Obrigteit nidht einmabiunter die Augen und Oyrer
Fommens’ Und dod find es eben diefe, weldre die meiften Beweguns
gen und Unvuben in der IBelt machen.,  Grobe und ficdhtbare Bers
brechen, offenbabre und iiberwiegende Uebertretungen der Gefese und
Qusbriche der Bosheit find leicht au tilgen und im Jaume 3u halrers
Sie reichen dem Stricke gleichfam felbf die Hnde her, um fie 3u bins
Den und an den Orr 3u fchleppen, wo die Gerechriafeir thr leares
Geridht hilt und die gefesmanige Strafe austheilrs Aber die heimtis
chen und verffecren Sdlangemuege, die verdectten Gruben der arg:
(iffigen Bostyeit, die verfilbecten und frummen Hande dev Ungevedys
figeest, die unfichtbaren Ginge und Schiuvfivinfel des Cigennuges
und andre Lingebesier meby, Diefe, eben diefe find s, die dem Stante
am meiffen fchader, und dennody, wie eine Petk, fo heimlich in Fine
een (chleichen, Daf oft €ein weltlicher OAtuy an die Gebeimniffe diefer
Roshaften reichen fann. . Kann denn nun jemand glauben, daf eine
weltliche Diacht alleeit hinlanglich au einem vollpmmenen @eborfg?:
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Der Unterthianen foy, ofne welden doch ein Staat rubig und ficher
Bleiben fann? it damit das-Hevs gewonnen und geffillet, wenn fein
andrer Grund, als ein menfdliches Anfelyen vorgervande wird 2 Ienn
fein ander Qiel unfrer: Hofoung und Belolnung vovgeftellet wird, als
der Troft einer i diejern Falle qang unnugen fEvifden Tugend, die
ilyren Gefhorfany felb(F jur BDelohnung nehmen muf ¢ IBas folget, und
was mup bieraus folgen? GOLE, etn allwiffender, ein alimadtiger,
ein allgnuafamer GOt muf hier fibit ing Mittel treten, Ddev allein
von der Ereenntnif, von dev Macht 1nd Stérke und dem Reichebum der
Guaven und geredyten Giite iff, die Tugend su belohnen, und das:Bife
31 beftrafen, mithin aud) die menfchlichen:Herzen unter eines beftine
Ddigen Suche det Fuvcht und Hofung - erhaleen;,  einfolglich ady
einen vollfommenen Gehorfam gegen die Godtter: diefer Srden den
Gemutthern einguvflangen, - Yber wie ift denn dies muglich ofyne Re:
figion? 31E denn Diefe ywasanders ; als dieFurdyt GOrres? Undiff
Denn dieje Furdht GOtres 1was anders; als dev: Grand nlles Gelyors
fams gegen diejenigen), die dad Ehenbild GOttes an:fith tragen 1md
weldyen GOt eine Madht unter uns Menfehen anvertravet har I
uibergelye taufend andre. Dinge, die bieber gebdren, sum. Erempel die
Crfabrung, daf die Religiondie Gefchdvfe unjers, Gefchlechts evit zu
vedhten veenimftigen Menfchen gemacht habes Ddag fich-jeine dex Einz
fithrung diefes alterheiligften Glaubens die Aselt erff-rechi fefie in grofje
Gefelifchaften zufammen gefhiofien und damic die fefiejie Miavier dev
Rube und Sicherhyeic 1 fic) gezogen habes da. felbf die Feinde der
Religion mit ihrem Borwurfe: Die Religion, fey eine Erfindung der
Smatstugheies diefeunfre IBahrheit befidrigen und auffer: aflen Jxweis
'f‘:‘el’l?]%:?r %iﬂa'&ll‘le[;giefeg : 6Z),ie é)t[vligimiiﬁ das befte Mictel die Bliick:
’ e uni icherhet 1 n -

grioen und 31 befeftaens herheit der Furiten ulnb Regenten 3u
Die unparthenifhe Handhiabung und BVerwaleung dev GSevec:
tigfeit iff Das sweyie fichre Mittel, Die ivedifche Glinctieeligbeir eines
NRegenten und die evwunidyte Woblfartly feiner Staaten u geimden,
Jch fanm midy bier eben Der' Kitrze bedienen, als beyy dem vovigen
Sriuke.  So wenig die Ginbifdung fonft gedulterwird, 1enn fie'in
dem Reidbe dev Wabrheie ifren Richreritubl nicderfesen will: Sp
ndilyig habe idy bier Diefelbige sur Befeftiqumig meines Sages. - Laf
uns einmabl, ich bicte darum, faftung einmabl uns in unfern Gedan:
fen einen Juftand dev Menichen, eine Regierung vov(tellen, in der
gans und gav feine Geredytigteit verwalter Wird, und fich Niemand
einiger Sicherheit und Schuges der Obrigteit verfichern fann,  ABas
wiirde der Erfolg diefer unfeeligen Regierung feyn? Diefe Regierung,
Diefer: unfeelige Suitand wiwde uerft olles  gefellfchaftliche: 1md
birgerliche Leben zerftdren, alle Berbindunden und BVerhalmiffe dew
tenfchen unter einander auflyeben, wund uns hievauf in den erfien naz
Hfidhen Stand der Menfchen guvitct firhren, davinne weder Obrigs
Feit, yod) fonft einige Ordnung, fondern wir blos das einige Gefes
gilt: spe\tindig Krieg, Streit, Unrube, Morden und BViurvergiey
1613 yenm det grofere, der Mdchtigere verfchlingt den Klemernund
< d)\bdm)em, o wie dev groffereFifch den Kleinern. - SiE erons unfees
ligeres, it opypnd unghictlichered und efenderes 3u-exfinnen, s ein
foldher gefeslofer Suftand?  Lnd foll idy mody erwas:wmebr fagen yum
¢ Detweis
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Beweis der unumgdnglidien: Nothwendigbeit der Gerechtigeeit: ue
Grimdung und Befeftigung eines  Konigsthrons und Frvfen:
fiubis? Gevedtigfeit evlydlyer ein BolE; Mgt ein weifer Salomo, det
gewif in feinem gdttlidyen Lichre die Staats: und Regierungstinfte
beffer verftunde, al3 viele unter denen, die + 1 Dody ich werde u
weitlduftig. - Der Schiuf ift jo obhnedem Elar, dag, fo wie die Unge:
vedyrigfeit Das gewiffefte Jeichen des Lntergangs eines Volees ift, eben
0 audy die Handhabung einer unpartheyifdhen Sevechrigteit der ficher:
fie Beweis fery, daf ein Land blirhen und feinen Fitwiten glitctlich mas
dhen miffe.  IBir finden in dem Theile der I8elt, den wir bewofy
nen, magere und diiere Gindden, die durd) diefe Tugend ifjren troctes
nen Sand gleichfam au einens fecten Lande gemadyt baben, das Fir:
ften und Unterthanen feine veichen und gefeegneten Frichte bringe.
Bir haben aber audy Schimeergruben, die gletchfam austrotnen und
verfiegen, weil fie duvdy.den Qobyn der Ungerechrigteit angebaver e
den. ~ Wir verfiehen nun, wag Salomo fagt: Geredytigteir erlydhet
einb‘mlf; aber Die Stimde der Ungevedrigbeit iff der Leute Vers
Derben.

@8 ift nodh das Dritte, Bas lenteve Mittel Mbrig,  Ein chrifldhs
Ticher Guivft febet, und (3Gt audy feine Unterthanen feben,  Dis fife
mit andeen FBorten: NRegenten und Firffen fonnen ifre ivedifche
Gliictfeetigfeit Mt beffer grinden, als wenn fie diefelbige auf den
gRohiftand, auf den Nugen und Reichtlyum ihrer Unterchanen baven,
Diejenigen Stantsbedienter, die nber die Eintinfre groffer HEvrn
gefeset find, vathen ifyrem Furften alleseit 31t feinem eigenen Schaden,
weny fie deffen Schaktammer, ald einen unerfattlichen Abgrund anfe:
fen, der ficy fonft mit nidhts ausfirifen 1ift, als wenn er mit demn
Mark wnd Bein und mit dem legten Blutstropfen feiner Unterelas
nen gefittiget und getrantet wird. b witrde ein unverannwortlis
ches MiGerauen in die Einficht meiner Lefer fesen, wenn iy an den
Bewes einer Sadye gienge, an der nod) MNiemand, dev Meifter fiis
ner Bevnunfe und dev Ielt Fundig.ift, gegweifelt hiat, - Nur diefe
Grfalyrung, nue die Gefchichte gur Hand genommen, o iff der Schiu§
fectig,  ©ind nidyt die meifen Unruben und gefabrlichiien Cmpdruns
gen, Rebellionen und Jeveiitcungen ganger Staaten und Lander von
Lenten angefbonnen und unternommen worden, die fo qu veden der
Susrourf Des Bolfs find, und fonft fein Eigentlyum Haben, als Luft
und 2Baffer? Gewif! Unterthanen , diein guten UmfEdnden felben,
und ihr magiges Eigenthum in Friede und Rube genieffen £onnen,
werden fich niemabls ju Uinternehmungen und gefabrlichen Neuernns
gen entfchlieffen, die auf den Umftury des gemeinen Wefens und ilyren
eigenen Untergang ielen.  Nue jchlechte Lente, die nichts au verlies
ven faben, fondern davunter nody su gewinnen hoffen, find biefer
Raferen fihig. Lnd wie leicht iff nicht hieraus der Schiuf: Fivfien
und Regenten leben niemald in grofferer Rube und Sicherfeir, als
unter Unterthanen, die bey ihrem Eigentlyime gelaffen und gefhiiget
sverden, und den Raub ihrer Guer auf feine gewaltfame und tnges
vechte AWeife befiedyten ditvfen.  Ded befondern Bortheild ito Ju ges
fihweigen, daf Lintevthanen, die nicht bis auf dag Biuch ausgefogen
werden, ungleich griffern Sleifs und Mirtye sum Befien des Firften
Hnd des Landes amwenbden; Al8 olcye, die endlidy auf den; den emateﬁ;
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D {chadlichen Entfchiuf Fommen: Je mefr unfer fauver Sdieif er:

{virbt, jemee mufien wic audy gebens SMithin ifts am beffen, gar
niches a1 thun, und einfolglidy audy nidhes qu geben,

Di8 find nun nach aller Klugen Meynung die betvadtlichiren Mit:
£el, die den Rubeftand und die Wobifavthder Staaten grimden und be:
feftigen. - s folfen wit nun drittens bieraus fiteeinen Hautichiug
maden? Diefen, der das Jiel diefes gangen Aufjases gewefen ift;
Diefen, daf fich Giiefien und Regenten tben o Gerwif einer walyren
Glictfeeligfeit ihrer Regierung verfichert halten Eonnen, als gewwis
fie die ABobifavtd ifrer Staaten und Lander durdy die Ehre der Nelis
gion, durdy die Handlyabung der Gerechrigteir tmd durdy die Befir:
Deruing bes Nusens irer Unterthanen qufrichtight 31 geiinden beflifp
fen find.  Denn diefe Mitrel duffern: entweder ihre Kraft und Wi
fung, odev fie quffern fieniche,  Qeigen fie e Keaft, o mug audy
die ABureung folgen, die ihnen nativlid ift. - Ieigen fie aber ibre
Keaft midt, o migre o8 der aflerhichife GO felbye fepn, der ihnen
ifre Kraft, ihen Sinfluf und ifren Seegen bendlhme:  Und ywag
fieffe denn diefps anders, afs entweder eine aflerhdehffe Gottheir qang:
Lich levgnen, oder einen Gotr glauben; der an der Boitlofigteir, apy
der Ungerechtigteit und dem UngliicEe der Menfchen feinen Gefalleny
bitte.  Graufame und abaeichmactre Gedanken, die Feinem bepfaffen
dnnen, fo lange wiv die Stimme und_ die Ausforiiche dev gefunden
Bernunft hiren,

Jdh bin defrwegen bety alfen diefen Stircben Flirger gewefen, weil idy
glaube, aifda die Grimde dev Vernunft und der fremden Grfabrimg
entbefyren gu tannen, wo fich eine lebendige und gleichiam einbeimijche
Grfahrung um Beweisthume einer AWabrbheit beffer braudyen (agt,
QBir miiten das, was alle Welt fenne, das ift, die Regierung un:
fexd Durcblaucheigffen Regenten und Sandesvaters nicht Fennen,
wenn wir auffer unfern Grenzen dag Erempel 311 einer Landesregies
rung fuchten, die eber: daber iy Bolf in Rube, Friede, Ueberfluf
und Glinffeeligbeit fier, weil fie auf die Chre dor Religion, die Pe.
obachrung der Gerechrigeit und dem Nusen ibrer Unterthanen ge:
grimdet i, Jch weif e, ‘daf man Se, Durcblaucbtigﬁer Hers
304, groffer Sucft und Herr! melr beleidiger, afs ergoget, yoenn
man Lobreden von H3ch{derofelbigen groffen Steftentugenden fife
Die Sie nidt blof e eine Sierde und den befien @yt Dero
Giteftenftubls halten, fondern audy ugleich filr eine PAicht und
Gduldigeeit, die der HErr aller Herren uny GOtt aller Ggter auf
die Hiaupter groffer Konige und Fiefen leat,  ber dis ESnnen i
teiden, Durchlauchtigfter Hersog! gnadigfter 86rfF und Gerrt
wvenn man die Gnade und Giite des $HErm preiffet, Ddie fidy 1iber
Hochftderofelbigen Hodfirrfiliches Dang in veicher Maaffe aushrei;
fer und e8 qum Gegenftande alfer Seegensfitlle und geitlicher Glictiee:
Ygfeit madier,  Sur das find die glitctfeeliaften Bermahlungen grof
v qyvingefinnen,  die ibr Hers, nicht gber der Staat vermablet,
Uny die dennoch Diefern” aus weifer ynd anadiger Regierung

DOrtes allen Vortbeil und Llugen bringen. e Neiging des
DeTieng muf der erfte Grund wmd gleichfam das erfte Qeben, b3
G‘taa'tsimerem‘ aber der erfte Seegen folcher Bermdbhlungen feyn, die
SUcElich ugy gefeegnet beiffen, und ﬁg von denen o bodyfunglictfees
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Tigen Bermablungen unterideiden folfen, die blof das Staatdintereffe
geffiftes bat,  Gluckfeelig, ja HdchiE glircfeelig find demnad) die beys
Dden hoben Bermdblungen dever Durchlauchtigften Prinzefinnen
von Sadvien: Coburg: Saalfeld! Glickfeelig die Vermibiung des
Durchlauchtigften sLrbprinsen, Heren Chriftian Sriedrich Carl
Aleranders, Marqggrafens 3 Brandenburg: Anfuach mit der Durdhs
lauchtigften Surftinn und Srauen, DrinseBinn Sriedericken
Carolinen, gebolyrnen Herjoginn gu Sachien: Coburg: Saalfeld, die
gegen den Ausgang des vorigen Jahyres Stadt und Land mit eben fo
viel Jubel: und Freudengefiivey evfiillet hat, alé trene Iinfche vor
Dden jammilichen Unterthanen fite das hohe 2Boh! unfers Durchlauch:
tigften Sandesvaters und HdchfEderofelbigen anges Hochfiiu{tlio
ches Yyaus gen Himmel fieigen,  Glircfeelig die gegemwartige Ve
mablung pes Durchlaudhtigften Suicften und dHecrn, vaeren
AUDIIGS ) Deviogen u  Mectenburg e, 2. mit  der
Durdlauchtiglien. Sdrfinn und  Srauen, PrinseRing

Sharvlotten §§l"vbl-e 11 gebobrnen Devgoginn yu Sady
fen: Goburg: Saalfeld!  die unfre Freude erneurer und die Winfihe
verdoppelt, die wir mit denvganzen Lande dem Herrn der Heerfihags
ven gu gnadiger Grhdrung bringen, !

Svan Fann bievaus leicht auf den Hauptinnbalt der feyerlichen
Rebde fchlicfien, mit weldher das allbiefige illufire Cafimirianum diefers
Beyden Hodfiiritliden Bermahiungen auf den 28ften Tag des o
Taufenden SMonats feinen unterthinigiten Glirckrounfch abftarcen ywird,
twenn aug der Wirfung und dem Erfolge dDer Erwei foll gefirfyret
werden, daf GOtt diejenigen Futrften und Haupter des Volts in
Sirem Durdyaudtigften Haufe wieder feegne, welde ibr BVolf feed?
nen und 8 mig einer gottfeeligen, gevechren und weifen Regierting
eitlich und ewig glincklicy zu machen fudyen.

Sie, allertheuveffer Sandesvater ! twollen famme _ollen
Ducchlauchtigften Herrfechaften gnadight geruben , audy Devo
getreues Gymnafium 3u feegnen und es bey dem dffentlichen Abtrage
femer unterthanigften Sculdigteit und Ehrfurdt mit Dero Hodys
flicfilidhen Gegenware au erfreven.  Und Sie, groffe und vornehme
Gonner, fie feyen weldyes Standes und Wirden fie wolfen, bitren
wir mit aller der Ehrerbietigteir und Hochacyung, die wir Jhrer
fibulbig find, it Dero Hodgeelrteften Erfieinung su diefer NG
fichen Severlichfeit eines gedovpelten und fo hodyftermwinidren Bevs
mabfungsfeftes sugleich ein dfentliches Seugnif Dero Gunff und Liebe
fiaw den alliiefigen SRufenfis abyuiegen wnd hierunter ungve trevgehors
famite und evgebentte Birte und AGinfche hochgeneiasft u exrel,
Gejihrieben i Coburg,, den gebnten Tag bdes Apritmonats ,  ir

Sabe 1755 Sohann Andreas Buttfitt, D,
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Farbkarte #13
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gl é&eo der
Qlictlich vollzogenen hhen Bevmablung
Des
Surdlondtigien Sirfen
pnd Serren,

Heen Ludwigs,

erzogen su S¥edlenburg,

Giiejeen Der %gnben, s Sdwerin und Rabeburg , andy Grafen 3u.
Sdywerin, der Lande RoftoE und Stavgard Heren, 1. 1,

Mit Der

Qurdlaudtigfien Eivftinn und Sraven,
Pringefing

Barlotéen Sopbicen,

~ Gebohrnen Hersoginn ju Sadfen,

Jilics, Eleve und Berg, audy Engern und Weitobalen, Landgrdfinn in
Zhuringen, Markqrifing su Meiffen, Gefiirfieten @Gedfinn 31t Henneberg, Grifinn
; 34 Der Mave und Ravensberg, Frauen 3u Ravenftein, w0,
Solltern mit einer

offentlidyen Slidwinfdungdrede

Bon ;
dev wabren Gfidfeelieit
tineg chrift!dbliden Randesfirfen,

auf ben 28ften des Yprifmonats 1755
ihre unterthanigfe Epefurcht bejengen
und juc YnhUNg derfelbigen Hiermit einfaven
bes Hodyfirefitien academifihen Gymnafii Cafimiviani
Ditector BIBLIOTRER,
wo famtlide Qrofeffores PONICKAVIAN
. —
COBuxG, ik
Gedruckt bey @eorg OH0, Derjogl, Sadfs privil, Hof » ducgdeucter.




	Bey der glücklich vollzogenen hohen Vermählung Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Ludwigs, Herzogen zu Mecklenburg, Fürsten der Wenden, zu Schwerin und Ratzeburg, auch Grafen zu Schwerin ... [et]c. [et]c. Mit Der Durchlauchtigsten Fürstinn und Frauen, Prinzeßinn Charlotten Sophien, Gebohrnen Herzoginn zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... Sollten mit einer öffentlichen Glückwünschungsrede Von der wahren Glückseeligkeit eines christlöblichen Landesfürsten, auf den 28sten des Aprilmonats 1755. ih
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